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Nachdenkliche Worte richtete auch Pat-
rik Gisel, seit Oktober 2015 der «höchs-
te Mann» der Raiffeisen-Gruppe, an die 
versammelten Branchenkenner. Im Fi-
nanzbereich sei es nicht mehr selbstver-
ständlich, dass man als Bank 100 Jah-
re durchhalte und so sei es sicher an-
gebracht zu gratulieren, denn auf dem 
Erfolg der regionalen Raiffeisenbanken 
stehe letztlich auch der Erfolg der Ge-
samtgruppe. Grund zum Zurücklehnen 
gebe es aber keinen, drei massive Her-
ausforderungen seien zu bewältigen: Ers-
tens, der typische Bankkunde habe sich 
massiv verändert, das fordere die Ban-
ken und ihre Infrastrukturen. Zweitens, 
der Dienstleistungskatalog werde immer 
breiter und es entstünden neue komple-
mentäre Geschäftsfelder. Das gelte ins-
besondere im Dienstleistungsbereich 
für KMU. Hier müssen die Banken ein-
springen. Schliesslich und drittens, die 
zu starke Regulation des Bankmarktes. 
Hier müssten in nächster Zeit Korrek-
turen stattfinden. «Banken sollten wie-
der mehr Eigenverantwortung überneh-
men und tragen müssen.» Ein passendes 
Schlusswort, gerichtet an zwei 100-jäh-

«100 Jahre Raiffeisenbanken Aare-Rhein und Böttstein» bietet Gelegenheit für 
Rückblicke auf Episoden und Anekdoten.

Thomas Hauser, Bankleitungsmitglied 
und Geschäftsstellenleiter in Bad Zur-
zach, führt durch den Eröffnungsanlass 
von Dienstagvormittag.

rige genossenschaftlich strukturierte 
Raiffeisenbanken – womit der Ball auch 
wieder ein wenig beim Kunden wäre. Wie 
damals, 1916.

Wir gratulieren

Hauptsache: Wir sind Freunde
Was mich heute in dieser Rubrik be-
schäftigt, führt zurück zum 4. Janu-
ar 2015. Wie bestellt statteten uns die 
Heiligen Drei Könige ihren Besuch ab. 
Gehüllt in farbige Gewänder trugen sie 
ihre Texte und Anliegen vor. Über unse-
rer Eingangstüre erinnert der mit Kreide 
gesetzte Text 20*C + M + B*15 an die 
Visite. Neben Caspar, Melchior und Bal-
thasar stand schweigend ein Begleiter 
in ebenfalls fürstlicher Montur mit dem 
Kässeli in der Hand.

Vor der Verabschiedung ergriff Caspar 
das Wort: «Unser Begleiter ist Temel 
(Name frei erfunden), er betet nicht mit, 
weil er ein Muslim ist.» Worauf sich eben 
dieser Temel in gutem Deutsch melde-
te: «Wir haben zwar nicht den gleichen 
Glauben, Hauptsache aber, wir sind 
Freunde.»

Dieses Erlebnis hat mich enorm berührt. 
Es löst bei mir ein fünffaches Lob aus. 
Eines geht an die Verantwortlichen der 
Pfarrei St. Johannes Döttingen, weil sie 
einerseits den tiefsinnigen Brauch des 
Sternsingens am Leben erhalten und 
ihn anderseits derart offen angehen. Ich 
lobe die drei Knaben, denen ihr Freund 
als Begleiter willkommen war. Ich lobe 

Temel, der ganz offensichtlich unbelastet 
und freudig die Rolle des stillen Beglei-
ters übernahm. Und schliesslich lobe ich 
seine Eltern, die ihm grünes Licht gege-
ben haben, christliche Rituale zu erleben.

Alles nur ein Tropfen auf den heissen 
Stein auf dem Hintergrund der weltwei-
ten Flüchtlingsströme, der wachsenden 
Probleme mit Leuten aus fremden Kultu-
ren und der Informationsflut zum Thema 
Migration, Integration und Fremdenhass? 
Mag sein, aber letztlich bringen viele 
kleine Tropfen mehr als noch so gros-
se Schlagworte. Das Lösen mächtiger 
Probleme gelingt häufig nur mit kleinen 
Schritten – ganz nach der Sternsinger-
Devise: Hauptsache, wir sind Freunde, 
wir reden miteinander und wir gehen re-
spektvoll Seite an Seite, bei aller Unter-
schiedlichkeit.

Leo Erne, Döttingen

Was mich beschäftigt

95. Geburtstag
EHRENDINGEN – Frieda Egloff-Gugel-
mann feiert morgen Donnerstag, 7. Janu-
ar, in der Mooshalde 19, ihren 95. Geburts-
tag. Die Jubilarin erfreut sich dem hohen 
Alter entsprechend guter Gesundheit, 
einzig das Gehen ist etwas beschwerlicher 
geworden. Sie ist glücklich und zufrieden, 
ihren eigenen Haushalt noch selbstständig 
besorgen zu können. Sie freut sich über 
den Kontakt zu ihren zwei Söhnen, die ihr 
auch grössere Arbeiten im Garten oder 
Haushalt abnehmen, und zu ihrer Toch-
ter, die im Altersheim wohnt. Regelmässig 
hat sie auch Kontakt zu den vier Gross-
kindern und zwei Urgrosskindern sowie 
zu ihrer netten Nachbarin.

Die Jubilarin hört gern Radio oder 
sieht sich spannende Sendungen am 
Fernsehen an. Die Musikgesellschaft 
gibt morgen Donnerstag ihr zu Ehren ein 
Ständchen, auf das sie sich sehr freut. Mit 
der Familie wurde das Wiegenfest vorge-
feiert, doch wird am Geburtstag sicher-
lich nochmals auf das Wohl der Jubila-
rin angestossen. Wir gratulieren Frieda 
Egloff-Gugelmann herzlich zum 95. Ge-
burtstag und wünschen ihr alles Gute.

91. Geburtstag
FULL-REUENTHAL – Maria Keller-
Knecht feiert diesen Freitag, 8. Januar, 
am Birrhaldenweg 133 ihren 91. Geburts-
tag. Die in Reuenthal lebende Jubilarin 
hält sich mit Spaziergängen im Quartier 
fit. Zudem besucht sie jede Woche die 
Turnstunde in Full. Sie verfolgt in den 
Zeitungen aufmerksam das aktuelle Ge-
schehen und betrachtet auch oft die Foto-
bücher von ihren Reisen. Gerne sieht sie 
sich auch alte Schweizer Filme an.

Die Jubilarin freut sich immer, wenn 
sich ein nettes Gespräch ergibt. Sie liebt 

90. Geburtstag
DÖTTINGEN – Paula Meier feiert mor-
gen Donnerstag, 7. Januar, an der Haupt-
strasse 32 ihren runden 90. Geburtstag. 
Die Jubilarin ist dem Alter entspre-
chend geistig noch sehr fit. Leider hat-
te sie kürzlich einen Unfall, von dem sie 
sich langsam erholt. Sie kann immer noch 
selber kochen und einkaufen, beim Wa-
schen und Bügeln bekommt sie Hilfe von 
ihrer Tochter aus Klingnau. Mit ihr hat 
sie einen innigen Kontakt und geht regel-
mässig mit ihr zum Essen.

Zudem löst die Jubilarin gerne Kreuz-
worträtsel und geht oft – durch ihren Rol-
lator unterstützt – spazieren. Das Wie-
genfest wird mit der Familie bei einem 
Essen auf Schloss Wildegg gefeiert. Wir 
gratulieren Paula Meier herzlich zum  
90. Geburtstag und wünschen ihr gute 
Genesung und ein schönes Fest im Krei-
se ihrer Lieben.

Turnen 60plus
WÜRENLINGEN – Am Freitagnachmit-
tag, 8. Januar, von 15 bis 16 Uhr, turnen 
Seniorinnen und Senioren wieder in der 
Turnhalle Weissenstein. Dies ist eine ech-
te Gelegenheit, die guten Vorsätze rasch 
in die Tat umzusetzen. Erfahrene Leiter 
helfen, den Bewegungsapparat zu stär-
ken und fit zu halten. Eine Anmeldung 
ist nicht erforderlich. Eine kleine Leiter-
entschädigung wird direkt vor Ort erho-
ben. Der Seniorenrat freut sich auf eine 
grosse Teilnehmerschar. Details sind unter  
www.senioren-wuerenlingen.ch ersichtlich.  
Hier finden Interessierte auch die Daten, 
an denen keine Turnstunden stattfinden.

das Beobachten der Natur. Gerne spielt 
sie zudem «Nünistei» und jasst regel-
mässig mit ihren Töchtern. Mit Unter-
stützung ihrer Familie führt Maria Kel-
ler-Knecht ihren Haushalt selbstständig 
und geniesst die sonntäglichen Ausflüge 
mit ihren Kindern.

Wir gratulieren Maria Keller-Knecht 
herzlich zum 91. Geburtstag und wün-
schen ihr im neuen Lebensjahr viel Glück 
und gute Gesundheit.

Ich steche ins Auge!
Die Reklame – das Inserat im Text!

Neue Pflegedienstleitung
DÖTTINGEN – Im Altersheim hat es auf 
den 1. Januar einen personellen Wech-
sel bei der Pflegedienstleitung gegeben. 
Gestern Dienstag hat sich Andrea Vier-
eck, die neue Pflegedienstleiterin, im 
Rahmen eines Apéros offiziell vorge-
stellt. Andrea Viereck (im Bild mit Heim-
leiter Nourri Sieber) ist in Waldshut auf-
gewachsen. 1984 absolvierte sie in Rhei-
nau eine Lehre als Psychiatrieschwester. 
Nach weiteren fünf Jahren im Fachbe-
reich Psychiatrie auf einer Akutstation 
in Embrach und einer kürzeren Tätig-
keit im Behindertenbereich erfolgte 1995 

der Wechsel in den Pflegebereich, wo sie 
seither tätig war. Sie freue sich auf ihren 
neuen Wirkungsort im Altersheim Döt-
tingen, meinte Andrea Viereck beim Be-
grüssungsapéro. Respekt, Wertschätzung, 
Offenheit und Ehrlichkeit nannte sie als 
wichtige Stichworte für den Umgang mit-
einander. Sie schloss mit folgenden Wor-
ten: «Ich freue mich, wenn wir nicht strei-
ten sondern diskutieren und verhandeln, 
wenn wir die guten Zeiten teilen, um die 
schweren Zeiten gemeinsam und leich-
ter durchzustehen, wenn wir uns Sorge 
tragen und für uns da sind.»

Hunde zeigten  
vor Richtern ihr Können
KLINGNAU (jm) – 22 Hundeteams ha-
ben an der Weihnachtsprüfung des Schä-
ferhunde-Clubs (SC OG Klingnau) teilge-
nommen. Prüfungsleiter Daniel Willi stell-
te die drei Richter vor: Jürg Berger, Sisseln 
AG, Mike Greub, Zeihen, und Urs Meyer, 
Arisdorf. Mit dabei waren auch die beiden 
Richteranwärter Max Seiler und Ronen 
Brunner. Schutzdiensthelfer in allen Ka-
tegorien war Michael Suter aus Lengnau.

Gestartet wurde in folgenden Klassen: 
Begleithund (BH) 1, 2 und 3; Vielseitig-
keitsprüfung (VPG) 1 und 3; Internatio-
nale Prüfungsordnung (IPO) 1, 2 und 3. 
Diejenigen, die mit der Nasenarbeit star-
teten, wurden von Lotsen ins Prüfungs-
gelände begleitet. Die Unterordnung und 
Führigkeit wurden auf dem Clubgelände 
vorgeführt. Auf dem Feld fanden das Fähr-
ten und die Revierarbeit statt.

Es befanden sich viele Hunderassen 
unter den Prüflingen, etwa deutsche und 
belgische Schäferhunde,  Australian She-
pherd, Riesenschnauzer, Dalmatiner, Ho-
vawart, Berger Picard, Airdale Terrier und 
auch Hunde ohne FCI-Anerkennung.

Das Wetter trug bestimmt dazu bei, dass 
sich viele Freunde des Hunde sports ein-
fanden und voller Interesse das Gesche-
hen verfolgten. Für das leibliche Wohl 
sorgte die Küchenmannschaft. Ohne die 
vielen Helfer wäre die Durchführung die-
ses Anlasses nicht möglich.

Das Rangverlesen wurde aus Platz-
gründen zweigeteilt – die Clubhütte war 
dem Ansturm nicht ganz gewachsen. Um 
13 Uhr fand das Rangverlesen für die 
Klasse BH 1 statt. Für die restlichen Teil-
nehmer, die ihre Prüfungen auch später 
beendeten, fanden die Ehrungen gegen 
16 Uhr statt. Die Rangliste ist im Inter-
net ersichtlich.

Seniorenchor 
DÖTTINGEN – Zu Beginn des neuen Jah-
res sind interessierte Senioren herzlich 
eingeladen, an den regelmässigen Sing-
stunden teilzunehmen. Das Singen be-
ginnt am kommenden Freitag, 8. Janu-
ar, um 14.15 Uhr, im Delta. Weitere Aus-
künfte erteilt der Leiter, Emil Wolleb, 
Telefon 056 245 14 91.

Leben ist Zeichnen  
ohne Radiergummi
BAD  ZURZACH – Unsere Lebensge-
schichte können wir weder durchstrei-
chen, ausradieren noch neu schreiben. 
Sie gehört zu uns wie das Glück, die 
Freude, die Zweifel und die Niederla-
gen. In diesem Kurs der Pro Senectu-
te erinnern sich die teilnehmenden Se-
nioren, sie erfreuen sich an Gelunge-
nem, versöhnen sich mit Schwierigem 
und danken für die Fülle des Lebens. 
In der persönlichen Auseinanderset-
zung, im Gespräch und im Austausch in 
der Gruppe erhalten die Teilnehmen-
den neue Sichtweisen und Impulse für 
den weiteren Lebensweg. Dieser Kurs 
startet am Montagnachmittag, 8. Feb-
ruar, und findet bis zum 14. März drei-
mal statt. Auskünfte und Anmeldungen 
bei Pro Senectute, Beratungsstelle Be-
zirk Zurzach, Baslerstrasse 2A, 5330 
Bad Zurzach, Telefon 056 249 13 30 oder  
info@ag.pro-senectute.ch.

Beckenbodentraining  
für die Frau
ENDINGEN – Pro Senectute Bezirk Zur-
zach bietet neu ein Beckenbodentraining 
für die Frau an. Da sich die Beckenbo-
denmuskulatur «unsichtbar» im Körper-
innern befindet und erst «gefunden» wer-
den muss, ist die Anleitung durch eine 
speziell geschulte Fachperson notwendig. 
Es wird gelernt, den Beckenboden wahr-
zunehmen, ihn zu kräftigen und seine 
Aktivität in die alltäglichen Belastungen 
zu integrieren. Praxis und Theorie wer-
den in jeder Lektion kombiniert. Geziel-
tes Beckenbodentraining stärkt die inne-
re Mitte und dient zur Vorbeugung von 
Blasenschwäche und Inkontinenz. Die 
Muskeln werden so trainiert, dass sie ihre 
Aufgaben wieder ordnungsgemäss wahr-
nehmen können. Dieser Kurs findet vom  
11. Februar bis 31. März, achtmal don-
nerstags von 9.15 bis 10.15 Uhr, im Bewe-
gungsraum in Endingen statt. Auskünf-
te und Anmeldungen bei Pro Senectute, 
Beratungsstelle Bezirk Zurzach, Basler-
strasse 2A, 5330 Bad Zurzach, Telefon 
056 249 13 30 oder info@ag.pro-senec-
tute.ch.

Die Sternsinger  
sind unterwegs
KLINGNAU – Am kommenden Freitag, 
8. Januar, werden die Sternsinger wieder 
unterwegs sein. Ab 16 Uhr ziehen sie von 
Tür zu Tür und bringen den Segen mit. 
Unter dem Motto: «Respekt für dich, 
für mich, für andere – in Bolivien» sam-
meln die Sternsinger Geld für das Pro-
jekt «Palliri». Mit dessen Hilfe soll Kin-
dern und Jugendlichen in Bolivien eine 
bessere Zukunft ermöglicht werden. Die 
Sternsinger werden in mehreren Grup-
pen unterwegs sein, aber dennoch ist es 
nicht immer möglich, alle Häuser zu be-
suchen. Sie danken für das Verständnis. 
Wer sich besonders über einen Besuch 
freuen würde, kann das im Vorfeld beim 
Pfarreisekretariat melden.

Am Samstag, 9. Januar, um 18 Uhr, 
sind alle ganz herzlich zum Sternsinger-
Dankesgottesdienst eingeladen. Der 
Gottesdienst wird festlich umrahmt von 
der Bläserklasse der sechsten Primar un-
ter der Leitung von Jonas Märki.

Darlehen für Go Easy?
BADEN – Am 26. Januar tagt der Ein-
wohnerrat. Behandelt wird dann unter 
anderem die neue Go Easy-Sporthalle 
in Siggenthal Station. Der Stadtrat stellt 
den Antrag, der Go Easy Freizeit & 
Event AG ein Darlehen von einer Mil-
lion Franken zu gewähren. Die Lauf-
zeit des Darlehens beträgt zehn Jahre 
und geht von einem Maximalzins von 
vier Prozent pro Jahr aus. Im Gegen-
zug unterbreitet die Go Easy Freizeit 
& Event AG der Stadt Baden ein beson-
deres Angebot zur Sporthallennutzung. 
Damit soll die grosse Nachfrage nach 
Sporthallen im Raum Baden abgefedert 
werden. Im Falle eines «Ja» zum Darle-
hen erhielte die Stadt Baden einen kos-
tenlosen fixen Trainingsabend in einer 
Dreifachturnhalle des Go Easy (18 bis 
22.30 Uhr), den sie an ihre Vereine wei-
tergeben kann. Ausserdem kann die 
Stadt an vier Wochenendtagen pro Jahr 
für Wettkämpfe und Events ihrer Verei-
ne über die gesamte Arena mit beiden 
Dreifachturnhallen verfügen. Schliess-
lich fände die Nutzung von weiteren 
Hallenkapazitäten zu Vorzugskonditio-
nen mit 40 Prozent Rabatt statt. Laut 
Stadtrat Baden sei die Gewährung des 
Darlehens von einer Million Franken 
aus finanzrechtlicher Sicht möglich, er 
sieht eine Chance für Baden. Das Ri-
siko eines Konkurses der Firma beur-
teilt der Stadtrat, auch aufgrund der vie-
len beteiligten Partner, als klein. Dank 
der Partnerschaft könnte nicht nur die 

angespannte Auslastung der Badener 
Sporthallen in den Wintermonaten ent-
schärft werden – die Badener Sportver-
eine fordern laut Stadtrat schon länger 
eine weitere Dreifachturnhalle – son-
dern zum Beispiel auch dem Grossfeld-
Unihockey eine geeignete, wettkampf-
taugliche Anlage zur Verfügung gestellt 
werden.

Pro Senectute


